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Halle, den 18. April.
Die franzöſiſche Armee. Frankreichs Heerweſen ſteht

am Vorabend einer gewaltigen Reorganiſation, und es kann
nicht zweifelhaft ſein, daß die franzöſiſche Armee nach An-
nahme des Geſetzes über die zweijährige Dienſtzeit ein ganz
anderes Ausſehen haben wird als heute.

Aus den militäriſchen Umwälzungen, die die Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit mit ſich bringen werden, heben ſich
ganz beſonders zwei Geſichtspunkte heraus. Zunächſt geht
aus den Motiven des neuen Geſetzes klar hervor, daß die
Gedanken der Offenſive, die ſchon ſeit geraumer Zeit die
höchſten Militärkreiſe der benachbarten Republik beſchäftigen,
energiſch zum Ausdruck gebracht werden ſollen und daß
demzufolge alles daran geſetzt wird, eine ſtarke, dem
Gegner womöglich überlegene Feldarmee
erſter Linie zu ſchaffen. Jn Ausführung dieſes Ge
dankens ſtehen wir auch der Tatſache gegenüber, daß die
Franzoſen nach vollendeter Umwandlung der Dienſtpflicht und
unter der Vorausſetzung, daß ſie die Friedenspräſenzſtärke ihrer
Armee auf der gewollten Höhe erhalten können, das deutſche
Heer an Zahl der Friedenseinheiten, namentlich bei der Jnfan-
terie, nicht unerheblich übertreffen und denſelben auch bei den
anderen Waffen einen kleinen Vorſprung abgewinnen werden.
Die Zahlen die nach dieſer Richtung der Berichterſtatter
Maujan vor dem Parlament erläutert hat, dürften im Großen
und Ganzen als zuverläſſig angeſehen werden und ſind
bei der Stärkeberechnung von 718 franzöſiſchen Bataillonen
gegenüber 625 deutſchen Bataillonen nicht zu hoch gegriffen.

enn entgegen dieſen Angaben in der deutſchen Preſſe
darauf hingewieſen wird, daß es mit dieſem Mehrbetrag
der franzöſiſchen Jnfanterie nichts auf ſich habe, weil alle
Anzeichen daſür ſprächen und dieſe auch in den Geſetzmotiven
ur zweijährigen Dienſtzeit ihre Beſtätigung fänden, daßn reich in einem zukünftigen europäiſchen Kriege das 19.

rmeekorps in Afrika belaſſen und ſomit mit nur 18. Armee
korps ins Feld treten werde, ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß
die franzöſiſche Heeresleitung, nach zuverläſſigen Nachrichten,vor der Wahehe ſteht, eine 4. Kolonial-Jnfanterie-Diviſion
aufzuſtellen, um daraus mit den bereits vorhandenen 3 KolonialJuhagterie Dviſſonen die in Paris, Toulon und Breſt garni-
ſonieren, 2 neue Armeekorps zu formieren und, daß ſie ferner
beabſichtigt, dieſe Truppen in erſter Linie zur Verſtärkung des
Grenzſchutzes im Oſten des Reiches zu verwenden.

Eine erhebliche Ueberlegenheit der franzöſiſchen Kavallerie
der Zahl nach können wir nicht herausrechnen, wenngleich feſt-
ſteht, daß dieſelbe auf dem Papier über 2400 Pferde mehr
zählt als die unſrige. Aber nicht unerwähnt bleiben darf, daß
die franzöſiſche Kavallerie organiſatoriſch die vorteilhafte Ein
teilung eines Teiles ihrer Reiterei in Diviſionen ſchon im
Frieden getroffen und daß ſie erſt Ende Dezember v. Js. eine
achte Kavallerie-Diviſion den bisher vorhandenen ſieben
Diviſionen hinzugefügt hat. Ob die zu dieſem Zeitpunkt eben-
falls vorgenommene Neugruppierung der Diviſionen in Ver
bänden von verſchiedener Stärke ſowie nach ſchwerer und leichter
Kavallerie ein beſonders glücklicher Gedanke geweſen iſt, wollen
wir dahingeſtellt ſein laſſen. Nur ſoviel ſei geſagt, daß die letzt-
genannte Formation zeigt, wie die gerade jetzt bei uns ſo viel
umſtrittene Frage der Schlachtentätigkeit der Reiterei in Frankreich durch Bildung einer beſonderen Schlachten-Kavallerie eine

ſehr prägnante Löſung gefunden hat.
Auch den Berechnungen des Abg. Maujan von einer

Ueberlegenheit der franzöſiſchen Artillerie von 91 Batterien
vermögen wir nicht zu folgen, da die annähernd mehr vor-
handenen 5000 Dienſtpferde derſelben noch keine Mehrzahl der
Geſchütze beweiſen. Ob die franzöſiſchen Rohrrücklauftanonen
mit Schutzſchilden unſeren Geſchützen C/96 überlegen ſind, ſteht
dahin. aß in dieſer Beziehung noch keine abſchließenden
Reſultate erreicht worden ſind, darf bei der Vorſicht und Sorg-
falt, mit der bei uns an maßgebender Stelle zu Werke ge-
gangen wird, nicht überraſchen. Sollte im Laufe der Zeit die
Umwandlung unſerer heutigen Geſchütze in ſolche mit
Rohrrücklauf und Schutzſchilden notwendig werden, ſo wird ſie
rechtzeitig erfolgen.Zum Schluß unſerer Ausführungen wollen wir noch die

Aufmerkſamkeit auf den wichtigen S 40 des franzöſiſchen Ge
ſetzes über die zweijährige Dienſtzeit richten, der den Kriegs-
miniſter in den Stand ſetzen ſoll, ohne vorherige Ein-
berufung des Parlaments bei drohender Kriegsgefahr
eine partielle Mobilmachung an den Landesgrenzen und Küſten
ws ſelbſtändig anzuordnen. Die Kriegsbereitſchaft der
ranzöſiſchen Armee wird durch eine derartige geſetzliche

Beſtimmung naturgemäß ſehr weſentlich gefördert, und es
iſt mehr wie wahrſcheinlich, daß die beregte Maßnahme
namentlich an der Grenze gegen Deutſchland bereits im Frieden
eingeleitet wird.

Deutchiand und Kanada. Der kanadiſche Finanzminiſter
Fielding ſprach im Verlaufe ſeiner bereits kurz gemeldeten

udgetrede ſehr eingehend über die Handelsbeziehungen zwiſchen
Deutſchland und Kanada. Kanada ſei willens geweſen, Deutſch
land alle Vergünſtigungen zu gewähren, die es irgend einem
anderen auswärtigen Lande einräumte. Deutſchland ſei
hiermit nicht zufrieden geweſen, ſondern habe auf der
Vorzugsbehandlung beſtanden, welche Kanada Groß-
britannien gewährte. Da dies abgelehnt wurde habe
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Deutſchland den kanadiſchen Handel ar geſtraft, daß
es auf kanadiſche Waren einen höheren Zoll legte. Die
kanadiſche Regierung ſei oft getadelt worden, daß ſie dieſem
Vorgehen nicht mit einer Sondergeſetzgebung antworte. Sie
hätte es aber in dieſer internationalen Angelegenheit vorge-
zogen, mit Sorgfalt und Geduld vorzugehen und hätte ihre
Anſichten auch der deutſchen Regierung unterbreitet. Dies ſei
ſowohl durch die britiſche Regierung ſelbſt als auch durch
direkte Verhandlungen mit dem kaiſerlich deutſchen Konſul in
Kanada geſchehen. Aber obgleich derartige Verhandlungen 5 Jahre
angedauert hätten, ſeien alle Bemühungen erfolglos geweſen. Er
ſchlage daher jetzt vor, in den Tarif eine Klauſel einzufügen, welche
gewiſſermaßen dem neuen deutſchen Zolltarif entnommen ſei:
er ſchlage vor, daß, wenn irgend ein fremdes Land die aus
Kanada eingeführten Waren ungünſtiger behandle als Waren
aus irgend welchen anderen Ländern, auf die Waren ſolcher
Länder ein Aufſchlagszoll gelegt werden ſolle. Dieſer Aufſchlags
zoll ſolle ein Drittel der Sätze des Generaltarifs betragen.
Eine ſolche Klauſel ſei in ihrem Weſen allgemeingültig, werde
ſich aber ſofort auf die Einfuhr aus Deutſchland erſtrecken mit
dem Vorbehalt, daß ſie ſich nicht auf diejenigen Waren be-
ziehen ſolle, welche vor dem 16. April gekauft ſeien.

Der kanadiſche Finanzminiſter ſtellt ſich außerordentlich
naiv. Kanada hat notoriſch, um England zu bevor-
zugen, den deutſchen Waren die Meiſtbegünſtigung entzogen.
Daß Deutſchland ſich das nicht einfach gefallen ließ, ſondern
gleiches mit gleichem vergalt, war ſelbſtverſtändlich. Unter den
erhöhten Differenzialzöllen hat gegen ſein Erwarten Kanada
bisher mehr gelitten als Deutſchland die kanadiſche Ausfuhr
zu uns hat, wie ſchon wiederholt mitgeteilt ward, ſtark
abgenommen, unſere Ausfuhr nach Kanada nicht. Will nun
Kanada den W verſchärfen, ſo zwingt es auch uns
weitere Retorſionen auf und dürfte doch nach den bisherigen
Erfahrungen bei dem unnütz vom Zaune gebrochenen Streit
den Kürzeren ziehen.

Unter den Tarifvorſchlägen, die der Finanzminiſter Fielding dem
Parlament unterbreitet befinden ſich folgende: Auf Stahlſchienen,
die jetzt zollfrei ſind, ſoll ein Zoll von 7 Dollars für die Tonne gelegt
werden doch ſoll dieſer Satz nicht eher in Kraft treten, als bis der
Gouverneur ſich überzeugt hat, daß die kanadiſchen Werke die für den
Bedarf Kanadas nötigen Schienen in genügender Menge und Beſchaffen
heit herſtellen. Die Zollbefreiung für Maſchinen, die zur Gewinnung
von Rübenzucker dienen, ſoll auf ein weiteres Jahr ausgedehnt
werden. Der Zoll für im Ausland gebaute Schiffe ſoll abgeſchafft
werden, da die Lizenzabgabe an ſeine Stelle getreten iſt.

Zum Trierer Geheimerlaß. Von verſchiedenen Seiten
wird beſtätigt, daß in Trier tatſächlich trotz der öffentlichen
Aufhebung des biſchöflichen Erlaſſes gegen die paritätiſche
Töchterſchule insgeheim mit denſelben Mitteln der Androhung
der Abſolutionsverweigerung gearbeitet wird. Das wäre nicht
bloß ein unehrliches Verhalten von Biſchof und Geiſtlichkeit,
ſondern ſelbſt gute Katholiken geben zu, daß aus einem ſolchen
Anlaß, wenn Eltern ihre Kinder in Schulen gemiſchter Konfeſſion
ſchicken, die Abſolution gar nicht verweigert werden darf.
Ter Trierer Biſchof und ſein Klerus vergehen ſich alſo ſelbſt
gegen die Regeln ihrer eigenen Kirche. Die Herausforderunçgegenüber dem Staat kann ſich letzterer, zumal nachdem Graf

Bülow das biſchöfliche Verhalten in dieſer Angelegenheit als
unerträglich proklamiert hat, unmöglich gefallen laſſen die
Regierung muß durchſetzen, daß die Rücknahme des Erlaſſes
nicht bloß ein äußerer Spott bleibt. Das Organ des Biſchofs
Korum, die „Trierer Landesztg.“, teilt jetzt in geſperrter
Schrift mit:

„Trier, 15. April.
Von einer endgültigen Beilegung des ſogenannten Trierer Schul

ſtreits wird in den letzten Tagen in Trier wieder viel geredet es wird
behauptet, daß mit Beginn des neuen Schuljahres an der ſogenannten
paritätiſchen höheren Mädchenſchule und dem Lehrerſeminar durchaus
befriedigende Verhältniſſe eintreten. Demgegenüber müſſen wir darauf
hinweiſen, daß von einer endgültigen Beilegung der Schwierig-
keit und von einer befriedigenden Regelung bis jetzt nichts
bekannt iſt und alle derartige Gerüchte teils auf Mutmaßun
beruhen, teils mit Abſicht ausgeſtreut wurden zum Zweck der Jrte
führung. Wir weiſen die katholiſchen Eltern beſonders auf dieſe Sach
lage hin, damit ſie ſich in ihren Entſchließungen, welcher Schule ſie
ihre Kinder bei Beginn des neuen Schuljahres anvertrauen ſollen, in
keiner Weiſe beeinfluſſen laſſen. Der Standpunkt, den katholiſche
Eltern in dieſer Frage einnehmen müſſen, iſt genau gekennzeichnet und
umſchrieben in dem Leitartikel der heutigen Nummer im Anſchluß an
den gleichen Artikel in Nr. 80 vom 8. April.“

Der zitierte Leitartikel iſt überſchrieben „Von der Verwerf-
lichkeit der paritätiſchen Schulen“, deren Gefahren für die
Religion und die Sittlichkeit in den ſchwärzeſten Farben
geſchildert werden. Von der Abſolutionsverweigerung iſt hier
allerdings öffentlich nicht mehr die Rede; hier müßte
genauer nachgeforſcht und der Beweis ihrer heimlichen
Androhung zu erbringen geſucht werden. Auf jeden Fall wird
die Verhetzung gegen den konfeſſionellen Frieden von Biſchofund Geiſtlichkeit unbeirrt fortgeſetzt. Uebrigens ſoll der
Pfarrer von St. Laurenzius ſogar von der Kanzel herab ver-
kündet haben, der auf Veranlaſſung des Miniſters erfolgte
Widerruf des bekannten Korumſchen Publikandums ſtehe tat
ſächlich nur auf dem Papier, in Wirklichkeit ſei der
Befehl des Biſchofs nicht außer Kraft getreten
und die Eltern dürften ihre Kinder nicht auf die paritätiſche Töchter
ſchule ſchicken. Ein Gutes dürfte übrigens der Trierer Fall haben er
kann auch weiterhin nur dahin wirken, daß die Aufhebung des 8 2
des Jeſuitengeſetzes trotz aller bramarbaſierenden Drohungen der
Zentrumspreſſe derzeit nicht erfolgt. Biſchof Korum iſt als
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Jeſuitenſchüler jetzt noch der eifrigſte Anwalt der Jeſuiten und
h der Grundbeſtimmung des JeſuitenOrdens der Hort der

ntoleranz und der ſchlimmſte Feind des konfeſſionellen Friedens.
Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes. Jm

Reichstage iſt der Bericht der 22. Kommiſſion zur Vorberatung
des Entwurfes eines Geſetzes betr. weitere Abänderungen des
Krankenverſicherungsgeſetzes verteilt worden die Zuſammen-
ſtellung der Beſchlüſſe iſt bereits am 9. April ausgegeben.
Der eingehende Bericht iſt vom Abgeordneten Hofmann-
Dillenburg erſtattet und von der Subkommiſſion, die die
Unſtimmigkeiten (2) zu beſeitigen und die Jaſung zu glätten
hatte, endgültig feſtgeſtellt worden. Die Kommiſſion
beantragt Annahme in der vorliegenden Faſſung und
erſucht die verbündeten Regierungen um baldige Vorlage eines
Geſetzentwurfs, wodurch die reichsgeſetzliche Krankenverſicherung
auf die Hausinduſtrie und alle Handlungsgehilfen und Lehr
linge, auf die land und forſtwirtſchaftlichen Arbeiter, ſowie
auf die Dienſtboten ausgedehnt wird. Für die nächſte
Seſſion wird eine gründliche Reform des Krankenverſicherungs-
geſetzes gefordert; zu deren Vorbereitung ſollen den
Vorſtänden der Krankenkaſſen wie den Ver-
tretungen des Aerzte- und Apothekerſtandes
Gelegenheit zur Geltendmachung ihrer Anſchauungen und Wünſchegegeben werden und dieſen ſoll der Entwurf ſoweit möglich

gerecht werden. Jnsbeſondere ſoll man erwägen, ob ſich nicht
die Bildung von ſtändigen Kommiſſionen von ausgewählten
Vertretern der Krankenkaſſenvorſtände, der Aerzte und Apotheker
unter einem neutralen Vorſitzenden (Obmann) empfiehlt, denen
die Regelung der ärztlichen Behandlung und der Arzneiver-
ſorgung nebſt Feſtſetzung eines Tarifs der Honorierung, ſowie
der Entſcheidung bezüglicher Streitigkeiten obliegt mit der
Maßgabe, daß alle Aerzte und Apotheker, welche ſich dieſer
Regelung unterſtellen, als Kaſſenärzte und Apotheker im Sinne
des Geſetzes gelten.

Eine Warnung an Auswanderer. Der deutſche Konſul
für das YukonTerritorium Wensky veröffentlicht zur Warnung
vor der Auswanderung nach Alaska Mitteilungen denen
wir folgendes entnehmen Die Nachrichten über die Goldfelder
im Tanana-Gebiet, denen jetzt alles zuzuſtrömen ſcheint, ſind
bis jetzt noch ſehr unzuverläſſig und widerſprechend. Seit 1897 ſind
alle Jahre Maſſenwanderungen dorthin ins Werk zu ſetzen ver-
ſucht worden und es ſind auch immer einige Hundert dorthin
gegangen, lohnende Funde ſind aber nicht gemacht
worden. Das ſoll jetzt anders ſein, iſt aber ſehr unwahr
ſcheinlich, immerhin aber nicht ganz unmöglich. Viele, und zwar die
Beſonneneren, ſind der Meinung, daß die günſtigen Nachrichten
wieder von den intereſſierten Transport-Geſellſchaften
(Dampfſchiff- und Eiſenbahngeſellſchaften) verbreitet worden ſind,
um Reiſende anzulocken. Gold wird ja in Alaska faſt
überall gefunden, aber nicht immer in lohnender Menge, um
mit Erfolg zu arbeiten. Unter Berückſichtigung aller in
Betracht kommenden Bedingungen und Verhältniſſe kann ich
nur auf das eindringlichſte davor warnen, eine Reiſe nach
Dawſon oder gar ins Tanana-Gebiet zu unternehmen.

Betreffend die freiwillige Verſicherung kleiner Unternehmer
hat der Handelsminiſter den Regierungspräſidenten bezw. dem
Berliner Polizeipräſidenten folgenden Erlaß zugehen laſſen: „Jn
der Sitzung des Reichstags vom 9. Februar d. J. iſt die ungünſtige
wirtſchaftliche Lage zahlreicher kleiner Unternehmer (Handwerker
uſw. hervorgehoben und bedauert worden, daß dieſe Perſonen von
der im S 14 des Jnvalidenverſicherungs- Geſetzes vorgeſehenen Ver-
günſtigung zur freiwilligen Verſicherung nur ſelten Gebrauch
machen. Es iſt deshalb angeregt, die zur freiwilligen Verſicherung
berechtigten Perſonen, insbeſondere die Handwerker, wiederholt
ausdrücklich auf dieſe geſetzliche Befugnis hinweiſen zu laſſen.
Dieſer Anregung entſprechend erſuche ich Sie, die nachgeordneten
Behörden anzuweiſen, daß ſie von Zeit zu Zeit die beteiligten
Kreiſe über die Bedeutung und die wohltätigen Folgen der frei-
willigen Verſicherung aufklären.“

Se. Maj. der Kaiſer hat aus Anlaß der am Donnerstag
ſtattgefundenen Wiederkehr des Tages, an welchem vor
25 Jahren S. M. Seekadettenſchulſchiff „Moltke“ in den
Dienſt geſtellt wurde, an die Jnſpektion des Bildungsweſens
in Kiel das folgende Begrüßungstelegramm gerichtet

„Am heutigen Tage, an welchem vor 25 Jahren auf Meinem
Schulſchiffe „Moltke“ zum erſten Male Flagge und Kommandozeichen
geſetzt worden ſind, entbiete Jch den Offizieren und Mannſchaften dieſes
Schiffes Meinen Kaiſerlichen Gruß mit dem Wunſche, daß das bewährte
Schiff weiterhin glücklich fahren und erfolgreich ſeiner wichtigen Auf-
gabe gerecht werden möge. Wilhelm I. R.“

Bekanntlich hat an Bord des „Moltke“ vor kurzem ein
Schadenfeuer ſtattgefunden, durch welches die Offiziersmeſſe
ſowie die darin liegenden Kammern nicht unerheblich beſchädigt
wurden.

Perſonalnachrichten. Die Prinzeſſin Eduard von
Anhalt iſt, wie ſchon kurz gemeldet, von einem Prinzen entbunden
worden. Von den Söhnen des Herzogs Friedrich hat der älteſte,
Leopold, nach ſeinem Tode eine Tochter hinterlaſſen, der zweite,
Friedrich, und der vierte, Aribert, haben keine Kinder, während dem
dritten außer einer Prinzeſſin jetzt der zweite Sohn geboren
iſt. Königin Karola von Sachſen, die ſich zurzeit in Cannes
befindet, wird am nächſten Sonntag, den 19. April nach Dresden
zurückkehren. Die Königin benutzt dabei den Nord-Süd(Brenner-)
Expreß. Der Herzog von Altenburg befindet ſich zurzeit in
Mentone. Er reiſt am nächſten Dienstag, den 21. April mit größerem
Gefolge nach Altenburg zurück. Der Herzog benutzt ebenfalls den Nord
Süd(Brenner)Expreß.



Die amtliche Ermittelung des
Reichstagswahlen ſoll Sonnabend, den 20. Juni erfolgen.
Die Wahlkommiſſare haben die Termine für engere Wahlen

Ergebniſſes der

auf Donnerstag, den 25. Juni anzuberaumen. Bis zum
5. Mai d. J. ſoll die Geſamtzahl aller in die Liſten ein
Piragmen Wähler der einzelnen Verwaltungsbezirke dem
Miniſter des Jnnern unmittelbar angezeigt werden.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Einige Blätter bringen die
Notiz, daß der deutſchkonſervative Abgeordnete Graf von Roon
bisher nicht wieder als Kandidat für den Reichstag aufgeſtellt worden
ſei. Von unterrichteter Seite wird der „KreuzZtg.“ dieſe Nachricht
beſtätigt. Graf von Roon, der bekanntlich im Görlitzer Kreiſe wohnt,
aber ſeit zehn Jahren den Wahlkreis MindenLübbecke vertritt, hat
ſchon im Februar d. J. darauf verzichtet, dort wieder zu kandidieren,
weil jetzt ein in dem bezeichneten Wahlkreiſe ſelbſt wohnender ebenfalls
deutſchkonſervativer Grundbeſitzer gute Ausſicht hat, gewählt zu werden.

Begeiſterte Anhänger der Sozialdemokratie. Wo ſind
ſie zu ſuchen Die neueſte Parteiquittung gibt eine deutliche
Antwort darauf, ſie verzeichnet, wie wir mitgeteilt haben, in
auffallendem Druck an ihrer Spitze einen Beitrag zum Wahl
fonds in Höhe von dreißigtauſend Mark von „einem
begeiſterten Anhanger unſerer Sache“. Ganz ſicher iſt dieſer
„begeiſterte Anhänger“ kein er ſondern ein Groß
kapitaliſt. ur ein ſolcher vermag eine ſo erhebliche
Summe zu zahlen. Kann man aber wirklich glauben, daß einHroßtapiauiſt die ſozialdemokratiſchen Ziele: Vernichtung des

Kapitalismus, Vergeſellſchaftlichung des Eigentums billigen
und unterſtützen werde? Der „begeiſterte“ Dreißigtauſend
Mark Spender iſt jedenfalls weit davon entfernt.
Er erkennt in dem Wirken der Sozialdemokratie offenbar nur etwas ſeinen großkapitaliſtiſchen
Intereſſen dienliches. Tatſächlich geht auch die
Sozialdemokratie in ihrer ganzen „Gegen-
wartspolitik“ darauf aus, en Groß-kapitalismus zu fördern. Börſen- und Wucher
geſetze hat ſie bekämpft ſie ſorgt für volle Börſen-
und Wucher-Freiheit. ie ärgſten Gegner des Groß-
kapitalismus, die Konſervativen, werden von der Sozial
demokratie am grimmigſten bekämpft. Mittelſtand und
Landwirtſchaft, welche den großfapitaliſtiſchen Zielen, Privat
monopole zu ſchaffen und den ländlichen Grundbeſitz zu mobi-
liſieren, am kräftigſten Widerſtand leiſten, werden von der
Sozialdemokratie auf die gehäſſigſte Weiſe verdächtigt
und angefeindet. Da iſt es wahrlich nicht zu ver-
wundern, wenn die Sozialdemokratie unter den Groß-
kapitaliſten „begeiſterte Anhänger“ findet. Mehr als einer
ſolcher Anhänger ſpendet im Stillen ſchon längſt den ſozial
demokratiſchen Kaſſen erhebliche Beiträge. Auch die letzte
Parteiquittung legt davon Zeugnis ab, denn ſie ſchließt mit
einer Spende von zehntauſend Mark und ſetzt an Stelle desNamens dieſes Wohltaters ein Fragezeichen. Ein ſolches Frage-

zeichen kann hinter jeden derartigen „begeiſterten Anhänger“ der
ſozialdemokratiſchen „Sache“ geſetzt werden. Die Begeiſterun

gilt nicht der „Sache“, ſondern dem Werte, welcher der ſozialdemokratiſchen Agitation innewohnt und für den die „Begeiſterten“

gerne Tauſende bar bezahlen in der feſten Zuverſicht, daß ſie
e er geſchäftlichen Anlage keine ſchlechte Spekulation
verfolgen.

Beſitz, Verſchuldung und Volksvermögen in den wichtigſten
Staaten. Das ſtatiſtiſche Seminar an der Wiener Univerſität hat
ſich in der letzten Zeit mit dem Beſitz der europäiſchen Staaten an
mobilen Werten und ähnlichen Fragen beſchäftigt. Die Ergebniſſe
dieſer Forſchung ſind in der öſterreichiſchen „Statiſtiſchen Monats
ſchrift niedergelegt, aus der Wolfs „Zeitſchrift für Sozialwiſſen
ſchaft eine Reihe wichtiger und intereſſanter Punkte zuſammen
geſtellt hat. Dahin gehört zunächſt die Tatſache, daß in der wirt-
ſchaftlichen Entwickelung des 19. Jahrhunderts das bewegliche
Kapital die Hauptrolle ſpielte; vor 100 Jahren war es noch
recht wenig bekannt. Wurden doch an der Pariſer Börſe im Jahre
1800 nur ſieben Wertpapiere notiert. Und heute berechnet Alf.
Neymarck das mobile Kapital in Europa auf über 400 Milliarden
Franken, während die Summe der in Zirkulation befindlichen
Holdſtücke und Banknoten in der ganzen Welt nur 25 Milliarden
beträgt. Die vorſtehende Zahl von 400 Milliarden wird übrigens
übertroffen, wenn man folgende Zuſammenſtellung ins Auge faßt.
Auf Grund der Schätzung verſchiedener Autoren, die in den Jahren
von 1896--99 vorgenommen wurde, betrug nämlich das mobile
Kapital in England 182,6 Milliarden Franken, in Deutſchland 92,0,
in Frankreich 80---85, in Oeſterreich 27,1, in Rußland 25,5, in
Jtalien 17,5, in Holland 13,6, in Spanien 9,5, in 8,8,
in der Türkei 4,3, in Portugal 3,7, in Dänemark 2,7, in Rumänien
1,8, in Norwegen 0,8 Milliarden Franken. Das ſind zuſammen
469 Milliarden Franken. Für Ungarn, die Schweiz, Schweden,
Serbien, Bulgarien, Griechenland und Montenegro fehlen die ent
ſprechenden Zahlen; die Angaben für Spanien, Portugal und die
Türkei werden von Nehmarck als höchſt unzuverläſſig bezeichnet.
Von den aufgeführten 469 Milliarden entfallen auf Staatspapiere
125, auf Provinzial-, Kommunal und Eiſenbahnanleihen 125, auf
Bodenkredit 50 Milliarden, der Reſt auf Jnduſtrie-, Kredit, Ver
ſicherungs- und Transportanlagen.

Die Höhe der Staatsſchulden beträgt in Frankreich
26,1 Milliarden Franken, in Rußland 16,2, in England 16,0, in
Deutſchland 15,7, in OeſterreichUngarn 13,9, in Jtalien 12,9, in
Dänemark 2,7, in Belgien 2,3, in Holland 2,2, in Rumänien 1,2,
in Norwegen 0,2 Milliarden Franken.

Das Volksvermögen wird von verſchiedenen Autoren
geſchätzt in den Vereinigten Staaten auf 322 300 Mill. Franken,
in England auf 243 000, in Frankreich auf 192 300 bis 215 000,
in Preußen auf 147 000, in Oeſterreich auf 60 000, in Jtalien auf
52 000, in Ungarn auf 31 100, in Holland auf 22 350, in Württem-
berg auf 10 600, in Schweden auf 7900. Eine Vergleichbarkeit
dieſer Zahlen iſt aber nicht bloß dadurch ausgeſchloſſen, daß ſie
nach ganz verſchiedenen Methoden auf ungleichen Grundlagen zu
verſchiedenen Zeiten erhoben wurden, ſondern auch dadurch, daß
ſelbſt die gleichartigen Steuerſyſteme in den verſchiedenen Staaten
nicht gleichmäßig durchgeführt werden, daß die Einſchätzung für
Steuerzwecke nicht immer auf die Feſtſtellung des wahren Wertes
gerichtet iſt und die Steuermoral der Völker keineswegs gleich hoch
ſteht. Gleichwohl wird man, ſo lange es ausgeſchloſſen iſt, daß die
europäiſchen Staaten Erhebungen nach dem Muſter des ameri-
kaniſchen Zenſus vornehmen, immer wieder derartige Einſchätzungen
unternehmen, da ſie trotz ihrer hauptſächlich die Vergleichbarkeit
beeinträchtigenden Mängel doch großen Wert beſitzen.

Ausland.
Die makedoniſche Bewegung.

Jn Makedonien blüht gegenwärtig das Metier der
Zeitungs Korreſpondenten. Geſtern wußte, wie bereits erwähnt,
der „Times“-Korreſpondent zu berichten, die makedoniſche
Organiſation habe die allgemeine Erhebung für dieſes Jahr
aufgegeben. Heute finden wir in einem Bericht des Reuterſchen
Bureaus aus Saloniki folgende Mitteilungen

Einem der europäiſchen Konſuln ging am 11. April ein in mangel
haftem Griechiſch abgefaßtes Dokument zu, angeblich das Werk eines
früheren Mitgliedes des bulgariſchen Revolutionskomitees. Der Schreiber

verrät in dieſem Dokument die ſämtlichen Pläne der Jnſurgenten.
Er beſchreibt zunächſt das Regierungsſyſtem, das die bulgariſchen
Banden in Makedonien eingeführt haben. Dem Schriftſtück
war eine bulgariſche Banknote über 50 Francs beigefügt,

auf der es heißt, daß ſie nach der Befreiung Makedoniens in
Gold würde eingelöſt werden. Die ganze Bevölkerung von Makedonien
iſt nach den Angaben dieſes Schriftſtückes zu Zwecken der Beſteuerung
in drei Klaſſen eingeteilt. Dieſe Klaſſen ſind verpflichtet, ſolche Scheine
im Werte von 20 Mark bis zu 1000 Mark anzunehmen. Jm Falle
der Weigerung wird von Seiten der Komitees die Todesſtrafe ver
hängt. Die ſchriftliche Verbindung zwiſchen den Komitees wird
durch Frauen aufrecht erhalten die, ohne beläſtigt zu werden,
häufig die bulgariſche Grenze überſchreiten. Etwa 180 makedoniſche
Offiziere der bulgariſchen Armee ſind nach Makedonien gekommen. Sie
nahmen ihren Weg meiſtens in Pilgerkleidern über den Berg Athos.
Viele von ihnen trugen Brillen. Wenn die Grenzwachen Argwohn
zeigten, ſo wurden ſie beſtochen. Kaufleute, die mit dem
übrigen Europa in Gceſchäftsverbindung ſtehen, werden
wungen, alle Arten von Munition zu importieren. Die

unition wird von den Komitees ſtets unter dem Namen „vHeilige
Reliquien“ eingeführt. Jm ganzen ſollen neben großen Quantitäten
von Patronen, Dynamit und Bomben etwa 120 000 Gewehre eingeführt
worden ſein. Der Schreiber fährt fort: „Der Tag und die Stunde
des großen Aufſtandes ſind feſtgeſetzt worden, das Loſungswort iſt
ausgegeben und alles vorbereitet. Wenn die Zeit kommt, ſo werden die
zahlreichen bulgariſchen Eiſenbahnbeamten und Arbeiter ſämtliche
Brücken und Tunnels in die Luft ſprengen und die Telegraphen
leitungen zerſtören. Um die Aufmerkſamkeit der Zivil- und Militär
behörden abzulenken, wird man in allen Städten Makedoniens
zeitig Brandſtiftungen im großen Umfange ins Werk ſetzen. Dieſen
Brandſtiftungen wird Gemetzel und Plünderung auf dem
Fuße folgen.“ Als Zeit des Ausbruches wird das

Man hofft, daß die geiſtlichene Oſterfeſt erwähnt.
Behörden die religiöſen Prozeſſionen unterſagen werden. Mittlerweile
werden die Stadtwachen in allen Orten verdoppelt und die Straßen
durch Gendarmerie abpatrouilliert. Jn regelmäßigen Zwiſchenräumen
treffen in Saloniki Truppen ein, die weiterbefördert werden. Jn dem
Zollhaus wurde am 10. April eine Kiſte mit Dynamit beſchlagnahmt.
Eine erſchreckende Schilderung gibt im „Daily Expreß“

ein Konſtantinopeler Korreſpondent von den aus Smyrna nach
Saloniki beförderten Truppen. Sie ſind in Lumpen gekleidet,
d. h. in die Fetzen der ſogenannten Uniformen, die im grie
chiſchen Feldzuge u wurden. Man könne ſich keinen
kläglicheren Anblick denken als dieſe Leute, die auf Schiffen
wie Sardinen zuſammengepackt werden. (?2)

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme über den
augenblicklichen Stand der Bewegung

Konſtantinopel, 17. April. Die Pforte hat hier und
in den Provinzen umfangreiche Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um
das angeblich für Oſtern geplante Vorgehen der makedoniſchen
Komitees zu hintertreiben. Jn diplomatiſchen Kreiſen iſt man
übereinſtimmend der Meinung, daß die Komitees abſichtlich das
Gerücht verbreitet haben, ſie bereiteten zu Oſtern eine größere
Unternehmung vor, um die geſamte Bevölkerung zu ſchrecken, die
Mohammedaner zu reizen und Gewalttaten herbeizuführen. Einen
allgemeinen Aufſtand hält man jedoch für gänzlich ausgeſchloſſen.
Kenner des Landes und der Lage in den Provinzen ſind der Anſicht,
daß die Komitees einen letzten Verſuch machen, das Bandenun-
weſen möglichſt auszudehnen; doch dürfte dieſer Verſuch ſchwerlich
von Erfolg begleitet ſein, da die Komitees zwar über eine ge-
nügende Anzahl von Perſonen verfügen, ihnen aber die Geldmittel
zu fehlen beginnen. Länger als höchſtens zwei Monate dürfte die
Tätigkeit der Banden kaum aufrecht zu erhalten ſein.

Konſtantinopel, 17. April. Schemſi Paſcha wird bis
zum 18. d. M.
Bataillone und genügend ſtarke Abteilungen Artillerie und
Kavallerie zuſammenziehen. Das Kommando über dieſes Korps
wird wahrſcheinlich Schemſi Paſcha erhalten. Die Entſendung
eines Marſchalls iſt erwogen, aber bisher nicht beſchloſſen worden.
Jn diplomatiſchen Kreiſen hofft man, daß noch in letzter Stunde
die friedliche Unterwerfung der Albaneſen gelingen wird.

Wien, 17. April. Die „Polit. Korreſp.“ ſchreibt, zweifel
los inſpiriert, der Stand der makedoniſchen Angelegenheiten ent-
ſpreche nicht vollſtändig den Wünſchen der beiden Mächte, die ſich
die Abwehr der Balkangefahren zum Ziele geſetzt. Denn wenn die
Pforte auch den guten Willen zur Durchführung des Reform-
programms bekundete, ſo könne ihr der Vorwurf doch nicht erſvart
werden, daß ſie gegenüber dem Widerſtande der Albaneſen es an
Energie und Raſchheit fehlen läßt. Ein anderer unerfreulicher
Umſtand ſei ſo ſchreibt die Magd. Ztg.), daß die bulgariſche Re
gierung ihren Pflichten gegenüber der revolutionären Bewegung
nicht im vollen Umfange gerecht werde; die Fäden, die aus Bul-
garien zu den Herden des makedoniſchen Aufſtandes führen, ſind
nicht ganz durchſchnitten. Es ſei dringend zu wünſchen, daß die
Staatslenker in Konſtantinopel und Sofia den Ernſt der Lage
erfaſſen und dementſprechend handeln.

Frankreich.

Loubet in Algier.
Der Präſident Loubet iſt Freitag vormittag, von einer großen

Menſchenmenge lebhaft begrüßt, in Oran angekommen.

Zur Auflöſung der rPariſer Polizeikommiſſare ſtellten 26 Kongregationen den
Auflöſungsbefehl zu. Die äußerſte Friſt für die Auflöſung iſt auf
einen bis drei Monate feſtgeſetzt.

Ein Polizeikommiſſar legte Siegel an die Likörfabrik
der Kartäuſer in Saint-Laurent. Pater Rey, der bei
den Behörden als Eigentümer der Fabrik angemeldet iſt, hat Ein
ſpruch erhoben. Von der Menge wurden feindſelige Rufe gegen
den Polizeikommiſſar ausgeſtoßen.

Edgar Combes und die Kartäuſer.
Der Unterſuchungsrichter verhörte den Redakteur Beſſon des

„Petit Dauphinois“ in der Angelegenheit der von Edgar Combes
erhobenen Klage. Beſſon erklärte, er werde nur vor dem wur
gerichte antworten und verlangte, daß ſeine Sache vor das wur
gericht gebracht werde.

Die nationaliſtiſche Preſſe bauſcht die Kartäuſer Geſchichte,
worin angeblich Edgar Combes verwickelt iſt, zu einem großen
Skandal auf; ſie verſichert, daß eine ganze Gruppe miniſterieller
Abgeordneter und Senatoren Erpreſſungsverſuche bei den Kar-
täuſern unternahmen. Die Karkäuſer geben dieſen Anklagen
Nahrung durch die Verbreitung vager Beſchuldigungen, wobei jedoch
kein einziger Name genannt wird.

Niederlande.
Nach dem Eiſenbahnerſtreik

Die Regierung hatte mit den Vertretern der großen Eiſen
bahngeſellſchaften über die Aufhebung der militäriſchen Strecken
bewachung eine Beratung.

Rußland.
Zur Vergewaltigung Finklands.

Den r wird gleichzeitig mit den geſtern erwähnten
n regeln von neuem gedroht. Wir erhalten folgende

eldung r.Petersburg, 16. April. Die „Finländiſche Zeitung
beſpricht an leitender Stelle das Reſkript des Kaiſers an den
Generalgouverneur von Finland, wodurch dieſem eine außerge
wöhnliche Vollmacht zur Sicherung der ſtaatlichen Ordnung und der
allgemeinen Ruhe de verliehen wird. Der Artikel ſchließt
mit den Worten: Wir wollen hoffen, daß dieſe außergewöhnlichen
Maßregeln zu dem gewünſchten Reſultat führen und damit der
Notwendigkeit zu noch härteren Maßregeln vorgebeugt wird, bei
denen augenſcheinlich die ruſſiſche Regierungsgewalt nicht ſtehen
bleiben wird, um, was es auch koſten möge, den für jeden treuen
Untertan heiligen ſelbſtherrlichen Willen des Kaiſers von Rußland
zu verwirklichen.

Lurket.

Perſonalien.Nach dem Selamlik am des empfing der Sultan den öſter
reichiſchz ungariſchen Botſchafter Freiherrn v. Calice und den ruſſiſchen
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Botſchafter Sinowjew in Audienz. Auch der deut'che Geſchäftsträger
wurde vom Sultan in Audienz empſangen. General Omer Paſcha,
ehemaliger Generalſtabschef im griechiſch türkiſchen Kriege, ſoll zum Leiter
der militäriſchen Aktion in Albanien auserſehen ſein.

Portugal.
Die Meuterer.

Nachrichten aus Liſſabon zufolge ſind dort 100 Soldaten des in
Oporto ſtehenden 18. Jnfanterieregiments, welche gemeutert hatten, in
aller Stille nach Afrika eingeſchifft worden.

Nordamerika.

Das amerikaniſche Geſchwader,
das Marſeille beſucht, um an den Kundgebungen zu Ehren des
Präſidenten Loubet teilzunehmen, iſt nicht das nordatlantiſche
Panzergeſchwader, ſondern das ſtändige Mittelmeergeſchwader, das
den ganzen Winter im Mittelmeer gekreuzt hat und jetzt in Genug
liegt. Es ſoll nach Marſeille gehen, um dort ſeinen neuen Be
fehlshaber, den zur Zeit in Frankreich weilenden Kontreadmiral
Cotton, an Bord zu nehmen.

Aſien.
Bergwerkskonzeſſionen in Koreg.

Die koreaniſche Regierung erteilte (nach einer Meldung der
„Magd. Ztg. auf Rußlands Rat einem belgiſchen Konſortium
mehrere wichtige Eiſenbahn und BergwerksKonzeſſionen gegen
eine Jahresabgabe von anderthalb Millionen Franken.

Afrika.
Gegen den tollen Mullah.

Eine Depeſche des Generals Manning aus Galadi (Somaliland)
vom 12. April meldet, daß die von ihm befehligte Abteilung am
11. d. M. ſüdweſtlich von Galadi ein erfolgreiches Gefecht gegen die
Anhänger des Mullah geführt und ihnen ſchwere Verluſte an Toten
beigebracht hat; außerordentlich viel Vieh wurde erbeutet. Auf eng
liſcher Seite fiel ein Mann, der durch einen Speer getroffen wurde.

Nordafrika.

Vom Prätendenten in Marokko.
Nach einer Meldung aus Melilla ſoll der Prätendent die

Mächte erſucht haben, ihn als kriegführende Macht anzuerkennen.
Auch habe er Boten an den Gouverneur von Melilla geſchickt, die
dieſem Geſchenke überreichen und ihn der freundſchaftlichen Ge
ſinnung des Prätendenten für Spanien verſichern ſollten.

Den letzten Nachrichten aus Fez zufolge herrſcht dort die
größte Erregung wegen des Gerüchtes, daß eine große Streit
macht unter Führung des Prätendenten ſelbſt auf die Stadt
anrücke.

Südafrika.

Die Arbeiterfrage.
Jn der Verſammlung der Minenkammer zu Johannesburg

beſprach Sir George Farrar die Arbeiterfrage. Er führte
aus, möglicherweiſe werde die Anwerbung von Arbeitern in Mada-
gaskar erlaubt werden; die Vorbereitungen zur Einführung von
1000 Eingeborenen aus Britiſch-Zentralafrika ſeien vollendet, und
man hoffe, auch 1000 aus Deutſch-Südweſtafrika zu erhalten.
Agenten zur Arbeiterbeſchaffung werden auch nach Franzöſiſch und
nach Britiſch-Nigerien entſandt. Die Rede wurde beifällig auf
genommen.

Die Erhebungen der Vereinigung zur n einge
borener Arbeiter ergeben eine bedeutende Verbeſſerung. Die Zahl
der mehr angeſtellten Arbeiter iſt im März auf 3561 gewachſen.
Ueber 4000 Arbeiter wurden während der erſten vierzehn Tage
des April neu eingeſtellt gegenüber 2992 derſelben Zeit im März.
Man erwartet, daß dieſe Zunahme anhält. Ein großer Teil der

zeingeborenen Arbeiter von der Oſtküſte haben einen weiteren
Jabreskontrakt unterzeichnet.

Ans Nah und Fern.
Die Pläne für das deutſche Haus auf der Weltausſtellung

in St. Louis ſind vom Kaiſer nunmehr genehmigt worden. Auf
kaiſerlichen Wunſch iſt ihnen eine ziemlich getreue Nachahmung
des Charlottenburger Schloſſes zu grunde gelegt worden. Der
Reichskommiſſar für die St. Louiſer Weltausſtellung, Geheimrat
Lewald, hatte bekanntlich eine Audienz beim Kaiſer, bei welcher

die urſprünglichen Pläne in Gegenwrt 3 künſtleriſchen Ur
hebers, Profeſſors Bruno Schmitz, zur Vorlegung gelangten. Der
Kaiſer wünſchte, wie ſeinerzeit mitgeteilt, beſtimmte Abänderungen,
und dieſe ſind im Laufe zweier Wochen von Profeſſor Schmitz be
wirkt worden. Jn der erneuten Audienz, welche Geheimrat Lewald
bei Kaiſer Wilhelm hatte, fanden die abgeänderten Pläne die
kaiſerliche Genehmigung. Der Reichskommiſſar hat ſich ſodann noch
am Montag abend auf eine zweite Reiſe nach St. Louis begeben,
doch fährt er nicht direkt nach der Ausſtellungsſtadt. Er nimmt
ſeinen Weg vielmehr über NewYork und Waſhington, und da erſozuſagen dirett vom Kaiſer kommt, dürfte die Annahme nicht un

begründet ſein, daß er mit einer beſonderen Miſſion beauftragt iſt,
der er ſich dem Präſidenten Rooſevelt gegenüber zu entledigen
haben wird. Der Reichskommiſſar trifft in St. Louis jedenfalls
erſt Ende dieſes Monats ein.

Das ſpaniſche Flaggſchiff „Reina Criſtina“, das in der See
ſchlacht bei Manila am 1. Mai 1898 geſunken war, ſoll, wie wir
ſchon kurz meldeten, gehoben ſein. Das gehobene Kriegsſchiff
bietet einen ſchauerlichen Anblick. Vorn am Bug es ein großes
Loch, das wahrſcheinlich von einem achtzölligen Geſchoß herrührt,
außerdem hat man noch 14 kleinere Kugellöcher gezählt. Der
eiſerne Rumpf des Schiffes iſt ſchlimm vom Feuer verbogen und
mit einer Maſſe von Maſchinentrümmern und von Gerippen gefüllt.
Man ſchätzt die Zahl der Gerippe, die am Bug des Schiffes im
Schlamm liegen, auf 80. Dort befand ſich das Lazarett des
Schiffes, und dort platzte das achtzöllige Geſchoß. Unter der
Brücke fand man einen Degen und nahe dabei ein Gerippe, das
das des Kapitäns Cardarzo ſein ſoll, der getötet wurde, kurz nach
dem er den Befehl erhalten hatte, die brennende „Reing Criſtina“
zu verlaſſen, von der Admiral Montoio ſeine Admiralsflagge ſchon
auf die „Jsla de Cuba“ übertragen hatte. Das Hauptbodenventil,
das 18 Zoll Durchmeſſer hat, und die Ventile durch die die Pulver
magazine unter Waſſer geſetzt wurden, fand man offen; dies zeigt
an, daß die „Reina Criſtina“, ebenſo wie die anderen Schiffe, ver
ſenkt wurde. Wertmetalle fand man nicht, außer einigen kleinen
Goldklumpen, die die Ueberreſte der Taſchenuhr des Kommandanten
und der Schmuckſachen der Kapelle zu ſein ſchienen. Bei der Weg
räumung des Schlammes entdeckte man im Stern des Schiffes noch
andere Skelette. Kapitän Coudon hat eine Marinewache bei
dieſen menſchlichen Ueberreſten aufgeſtellt und er will ſie in
Cabite mit militäriſchen Ehren begraben laſſen. Viele Svanier
haben das Wrack beſucht, und es iſt möglich, daß ſie die Ueber
führung der Ueberreſte nach Spanien wünſchen werden. Man
erwartet, daß innerhalb eines Monats noch die Hebung zweier
anderer Wracks gelingen wird. Die meiſten Kanonen des
ſpaniſchen Geſchwaders wurden vor der Uebergabe von Manila
in Gegenwart von Admiral Deweys Flotte von den Aufſtändigen
weggeſchafft, und dieſe verwendeten viele davon ſpäter gegen die
Amerikaner.

Geheimnisvolle Verhaftung. Der reiche und bekannte Ruſſe
Herr de Kroglikow, der ſeit mehreren Wintern mit ſeiner Frau,
einer Verwandten der Prinzeſſin Ourouſow, an der Riviera ge-
wohnt hat, wurde in Monte Carlo plötzlich verhaftet. Der Ruſſe
wurde aus ſeinem Schlafzimmer herausgeholt, gefeſſelt und zu Fuß
auf die Polizeiwache in Monte Carlo gebracht. Er hatte ver
zweifelt gegen ſeine Verhaftung gekämpft, daß ſeine Kleider faſt
zu Fetzen zerriſſen waren. Das einzige, was man erfahren hat,
iſt, daß er ſchwerer Verbrechen beſchuldigt wird, ſo u. a. eines Mord
verſuchs gegen einen Poliziſten; die Verwandten und Freunde des
Verhafteten behaupten aber, er ſei ein Opfer der Polizeiwillkür.
Kroglikow iſt ein Freund der vornehmſten Beſucher der Riviera
und ſteht mit den höchſten Beamten des ruſſiſchen Hofes auf ver S
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trautem Fuße. Bei der letzten Blumenſchlacht in Monte Carlo
erhielt ſein Wagen den erſten Preis. Die Polizei verweigert jede
Auskunft über ihr Verhalten. Die Unterſuchung ſoll am 25. April
ſtattfinden.

Verhaftung einer Falſchmünzerbande. Jn Wiesdorf bei
Mülheim a. Rh. wurden Mitglieder einer Falſchmünzerbande ver
haftet, die in den Farbenfabriten von Levertuſen beſchäftigt waren
und dort Gelegenheit gefunden hatten, im Betriebe ſelbſt falſche
Zweimarkſtücke herzuſtellen. Eine große Anzahl Falſifikate war
ſeit einiger Zeit im Umlauf. Bei Ler Durchſuchung der Arbeits
ſtätte hat man, wie weſtdeutſche Blätter mitteilen, die zur An
fertigung benutzten Wertzeuge gefunden und beſchlagnahmt.

Jn der Kirche eingeſperrt! Jm „Generalanz.“ zu Ludwigs
hafen erläßt das katholiſche Stadtpfarramt folgende Erklärung:
„Um allem müßigen Gerede vorzubeugen, gibt das unterfertigte
Pfarramt die Erklärung ab, daß am Dienstag abend nach Be-
endigung des Abendvortrages infolge eines verfrühten Abſchluſſes
der Kirchentüren durch den Kirchendiener der hier in der Seel-
ſorge aushelfende Herr Kaplan Wilhelm Hafen aus Germersheim
mit einer bei ihm beichtenden Frau in der Kirche eingeſchloſſen
wurde, ſo daß er ſich nicht anders als durch Anziehen und An-
ſchlagenlaſſen einer Glocke aus ſeiner unfreiwilligen Zwangslage
befreien konnte.“ (Nachdem der Herr Kaplan die Sache ſeloſt
an die „große Glocke gehängt“ hat, darf er ſich nicht wundern, daß
ſie das Stabtgeſpräch in ganz Ludwigshafen bildet. D. Red.)

Jm Arreſt totgeprügelt. Jm amtlichen Teil des „Kawkas“
wird mitgeteilt: Jn dem Arreſtlokal des Fleckens Sotſchi (Gouver
nement Schwarzes Meer) am 30. März nachts ſtarb ein wegen
Trunkenheit am Tage vorher feſtgenommener Bauer. Als Todes
urſache wurde übermäßiger Branntweingenuß feſtgeſtellt. Ein
Haufe von etwa hundert, größtenteils betrunkenen Männern ver
langte die Sezierung der Leiche, da der Bauer von Schutzleuten
im Arreſtlokal erſchlagen ſei, drang in das Arreſtlokal ein, ſchlug
auf die Schutzleute los und befreite die Gefangenen. Militär
zerſtreute den Menſchenhaufen. Acht Gefangene entflohen. Die
Sezierung ergab, daß der Tod des Bauern infolge erlittener Schläge
eingetreten war. Die ſchuldigen Schutzleure wurden dem Gericht
übergeben. Auch der Kreischef, dem das Arreſtlokal unterſteht,
der Kreisarzt, der die Leiche beſichtigt hatte, und die Schuldigen
aus dem Volkshaufen wurden zur Verantwortung gezogen.

Unwetter in Frankreich. Jn ganz Frankreich herrſcht eine
ungewöhnliche Kälte und ſtarker Schneefall, der einen großen Teil
der Weinberge im Südweſten arg beſchädigte. Die Pariſer Straßen
ſind ſchneebedeckt wie in der ſtrengſten Winterszeit. Jn Paris,
ſowie in Lille, Lyon und St. Etienne fällt Schnee. Jn Marſeille
dauert das Unwetter an und hat vielfach Schaden angerichtet. Auf
einem Teil der Kais iſt die Arbeit eingeſtellt worden. Der Sturm
hat am Freitag den ganzen Tag hindurch noch an Heftigkeit zu
genommen und vielfachen Schaden angerichtet. Kein Schiff konnte
in den Hafen von Marſeille einlaufen oder auslaufen. Der Ham-
burger Dampfer „Kaiſer“ flüchtete in den Fiſchereihafen. Einem
griechiſchen Dreimaſter brachen die Maſten. Vierzig kleinere Fahr
zeuge wurden zum Sinken gebracht. Seit 15 Jahren hat man hier
keinen ſo heftigen Sturm erlebt. Das mit 30 Matroſen bemannte
Segelſchiff Kommandant Marchand“, das am 25. Februar von
Leith nach Antwerpen abgegangen iſt, wird vermißt. Man be
fürchtet, daß es mit der ganzen Beſatzung untergegangen iſt.

Gegen den Verein zur Bekampfung des eogjenhandels in
Berlin haben Warſchauer Stellenvermittelungsbureaus, nach Mel
dungen dortiger Blätter, eine Beſchwerde an die Berliner ruſſiſche
Botſchaft gerichtet. Seit einiger Zeit fiel es in Warſchau auf, daß
aus Frankreich engagierte Bonnen und Gouvernanten, die ſich das
Reiſegeld hatten zuſenden laſſen, nicht an ihrem Beſtimmungsorte
eintrafen und nicht daran dachten, ihre Stellungen anzutreten.
Die ruſſiſchen Stellenvermittler leiteten Nachforſchungen ein, wo
bei es ſich herausſtellte, daß nach Rußland reiſende Franzöſinnen
in Köln und Berlin von Agenten des Vereins zur Bekämpfung des
Mädchenhandels angehalten und zur Aufgabe ihrer Reiſe über
redet wurden, da ſie in Warſchau an öffentliche Häuſer verkauft
werden ſollten. Ob nun in der Tat in einzelnen Fällen ein Ueber-
eifer der Vertreter des Vereins zur Bekämpfung des Mädchen-
handels vorliegt, oder ab die ruſſiſchen Mädchenhändler ihre Frech-
heit ſoweit treiben, an die Botſchaft Beſchwerden zu richten, wenn
ihnen das Handwerk gelegt wird, muß dahingeſtellt bleiben. Es
gibt noch eine dritte Möglichkeit, nämlich die, daß die engagierten
Franzöſinnen die ihnen bekannt gewordene rege Tätigkeit des
Vereins zur Bekämpfung des Mädchenhandels benutzen, um von
auswärtigen Stellenvermittlern Reiſegeld herauszuſchwindeln.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der deutſchen Südpolarexpedition.

Von dem Dampfer „Staßfurt“ der Deutſch-Auſtraliſchen Dampf-
ſchiffGeſellſchaft, der mit der Kerguelenſtation der deutſchen Süd
polarexpedition am 16. April Sydneh erreicht hat, ſind folgende
Nachrichten eingelaufen: Vier Mitglieder der Kerguelenſtation ſind
glücklich gelandet. Dr. Verth iſt ernſtlich krank, befindet ſich jetzt
aber leicht beſſer und wird ins Krankenhaus aufgenommen.
Enzensperger iſt am 2. Februar auf der Kergueleninſel Beri-Beri
geſtorben. Die übrigen drei ſind geſund. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt: Das Hinſcheiden Enzenspergers, des früheren Ad
junkten der Münchener meteorologiſchen Zentralſtation, der im
Jahre 1901 dem Rufe zur Teilnahme an der Südpolarerpedition
begeiſtert gefolgt war, und die Stelle eines Meteorologen der auf
den Kergueleninſeln errichteten Station übernommen hatte, wird
von der wiſſenſchaftlichen Welt, in der er ſich ſchon in jungen Jahren
einen ehrenvollen Platz errungen hatte, tief beklagt werden.

Wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſe. Wie die
„Nowoſti“ melden, beabſichtigt die kaiſerlich-ruſſiſche geographiſche
Geſellſchaft, in dieſem Jahre eine große wiſſenſchaftliche
Expedition nach Meſovotamien unter Beteiligung
eines Geologen und eines Zoologen auszurüſten.

Landwirtſchaftliches.
Aus der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift der Provinz

Sachſen“ (Nr. 16) ſeien folgende amtliche Bekanntmachungen der
Landwirtſchaftskammer im Auszug wiederholt: Seitens der Land
wirtſchaftskammer iſt mit der Norddeutſchen Hagel-Verſicherungs
Geſellſchaft zu Berlin ein Vertragsabkommen getroffen worden,
durch welches die Kammer in den Stand geſetzt iſt, den Herren
Landwirten des Bezirkes auch auf dieſem Gebiete des Ver
ſicherungsweſens in Bedarfsfällen Unterſtützung angedeihen zu
laſſen. Die Herren Jagdbeſitzer der Provinz macht die Kammer
darauf aufmerkſam, daß das bakteriologiſche Jnſtitut in Halle,
Delitzſcherſtraße Nr. 29, die Unterſuchung von gefallenem Wild
aller Art gegen Erſtattung der Auslagen übernimmt. Es
empfiehlt ſich, den Sendungen einen kurzen Vorbericht beizufügen.

Wie das Königliche Proviantamt Weißenfels mitteilt, ſind die
Ankäufe von Körnerfrüchten und Rauhfutter vorläufig beendet
und werden vorausſichtlich erſt nach der neuen Ernte wieder auf
genommen.

Telegramme.
Konitz, 18. April. Der Landrat des Kreiſes Konitz er

ließ eine amtliche Bekanntmachung über den Fund von
Leichenteilen in einer Abort-Grube der ſtädtiſchen
Schule, in der es heißt, die gefundenen Knochen entſprächen

genau denjenigen Leichenteilen Winters,
welche bisher noch fehlten. Nunmehr ſind ſämtliche
Leichenteile gefunden. Mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß die
Leichenteile ſpäteſtens einige Tage nach der Mordtat in die

AbortGrube geworfen worden ſind. Ob die gefundenen Stiefel
Eigentum Winters ſind, bedarf noch näherer Feſtſtellung.

Berlin, 18. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin
beſuchten geſtern den VortragsAbend der Deutſchen
OrientGeſellſchaft, um den Beſchreibungen des Pro feſſors
Delitzſch über ſeine babyloniſche Reiſe 1902 bei-
uwohnen. Nach dem Vortrag empfingen die Majeſtäten Proſeſer in der Hofloge und gaben ihrer Anerkennung

über den Vortrag Ausdruck.
Danzig, 18. April. Jnfolge des StauerAusſtandes ſtockt

der überſeeiſche Holzverkehr und die BinnenSchiffahrt nach
den WeichſelStädten faſt gänzlich.

Leipzig, 17. April. Das Reichs gericht hat die
Reviſion des Redakteurs Bötticher und des Verlegers
Bruhn von der „Staatsbürgerztg.“ verworfen, die vom
Landgericht I in Berlin am 11. Oktober 1902 wegen Be-
leidigung des Gerichts und der Verwaltungsbehörden in
Konitz ſowie dortiger jüdiſcher Einwohner anläßlich der
Winterſchen Mordſache zu einem Jahre bezw. ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt worden waren.

Greuoble, 17. April. Der Prior des Karthäuſer-
kloſters erklärte dem Polizeikommiſſar, welcher feſtſtellen
wollte, ob die Mönche dem Befehl, das Kloſter zu verlaſſen,
nachgekommen ſeien, er werde nicht gehen und erwarte
ſeine Entfernung durch Militär. Der Kommiſſar erſtattete dem
Präfekten Bericht.

Taſchkent, 17. April. Eine Bande von ſechs be
waffneten und maskiertenn Männern drang heute
abend 7 Uhr in ein hieſiges Geſchäftslokal ein, raubte die
Kaſſe und verwundete den Wächter ſchwer. Die Räuber ſind
eniflohen.

Trier, 18. April. Die preußiſche Regierung verhandelt
noch über die Regelung der Schulverhältniſſe. Es handelt ſich
dabei in erſter Linie um die Beſtellung eines katholiſchen
Religionslehrers an der paritätiſchen Töchterſchule, ſowie um
die Beſtellung eines katholiſchen Lehrers für den Unterricht in
Geſchichte und Deutſch am Seminar und an den oberen Klaſſen
der Mädchenſchule. Sobald die Verhandlungen abgeſchloſſen
ſind, wird eine amtliche Darſtellung der Verhandlungen und
Abmachungen veröffentlicht werden.

Rom, 17. April. „Capitan Fracaſſa“ erklärt die Gerüchte
vom Rücktritt des Miniſters des Auswärtigen, Prinetti,
für durchaus unbegründet. Das Blatt fügt hinzu, Prinetti
habe garnicht die Abſicht kundgegeben, ſein Entlaſſungsgeſuch
einzureichen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 19. April Woltkig, vielfach Niederſchlag, Tags
angenehm, nachts kalt, windig.

Moutag, 20. April Wenig verändert, teils heiter

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.)
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Börſen- und Handelsteil.

Tages Marktbrrichte.
Berlin, 17. April. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
157.00 158. 00 A. ab Bahn. Roggen 133.00 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 124.00-- 132.00 ſchwere
133.00 140.00 klamme mit Geruch 126.00 132.00 ruſſ. 124.00
bis 126.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. feiner 154.00 166. 00 mittel 140.00 153.00 gering
137.00 139.00 mit Geruch 128.00--138.00 ruſſ. 132.00
bis 136.00 Mais amerik. mixed 115.50 117.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 141.00-- 148.00 feine 149.00
bis 166.90 Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0
und 1 17.20 19.00 Weizenkleie 9.30-—-9.70 Roggenkleie 9.35
bis 9.75 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156.50 157.50 ab
Bahn, Mai 158.75 159.50 Juli 162.00--162.50 September
162.50 163. 00 Roggen, eine Ladung poſ. ſchwimmend 135.00
Mai 137.75 137.50 137.75 Juli 140.50 140. 25 September
141.75--141.50 A. Hafer märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. fein 153.00 165.00 mittel 139.00-- 152. 00 gering
136.00 138. 00 mit Geruch 127.00 138.00 ruſſ. 131.00 bis
137.00 Mai 131.50--131.25 Juli 134.00 133. 75 W.
Mais, amerik. mixed 115.00--116.00 frei Wagen, Mai 114.25 bis
114.00 Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0 und 1
17.20 19.00 Mai 17.80 Juli 18.25 Rüböl Mai
47.90 G., Oktober 48.40 G. Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich):
Weizen Mai 159.50 Juli 162.50 September 163.00
Oktober 163.00 Roggen Mai 137.75 Juli 140.25 Septbr.

141.50 Oktober 141.50 Hafer Mai 131.25 Juli 133.75
September 135.75 Mais April 114.00 AC, Mai 114.00 Juli
112.25 September 112.25 Mehl Mai 17.80 Juli 18.25
Mark, September 18.45 Rüböl loko 48.10 April 47.90
Mai 47.90 Oktober 48.40

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungeſtelle.

17. April 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 155 128 132 136 137 130 155
Mittelmark, Priegnitz 140 155 126 130 130 150 138 154
Neumark 145--155 128 140 126 150 144 150
Lauſitz 148 157 130 136 130 148 144-- 150
Magdeburg 142 149 132--136 133 165 136 144
Altmark 143--150 127 133 130--140 139 146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 140--154 928 139 140- 153 149--150

do. weſtlich der Mulde 135--153 126--137 130--160 140 148
Erfurt 135--150 125--142 140--152 130--136
Stettin (Bezirk) 154 156 131 132 130 130 135
Stettin (Platz) 15 156 131 132 S TAnklam (Platz) 152 127 138 136Greifswald (Platz) 150 127 S vDanzig 157 158 1273 123 124 154 125Thorn 144 148 123 128 122--126 131 136
Königsberg i. Pr. 160 140 S 136Allenſtein 146 152 120 123 132Liegnitz 145--157 128 131 137--142 127 133
Breslau 142 154 123--129 124 142 126 133
Glogau 157 160 129 130 134-- 135Görlitz 146 160 120 126 130--139 128 134
Schweidnitz 143- 153 122 130 124-140 124--132
Poſen 154 160 121 128 118 128 128 155Koſten 150-- 160 122 125 129 120 135
Bomſt 163 121 130 150Kiel 146 148 130 134 145--155 145 150Hannover Süd 147-- 150 137--140 141 180 137 158

do. Elbe Weſer 150 166 123 146 148--155 140--154
Münſterland 156 158 140 144 d 121-129
Weſtf. Jnduſtriebezirke 151 159 132--137 125 126 137-142
Sauerland 165 136 144 S 141 149Paderbornerland 160 141 151 145 148Kaſſel 150 154 138 140 135 140 140 160

Nach privater Fniteripng.
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Korn eberg i. 5 h lönigsberg i. Pr. S 2Breslau v 155 129 142 133
Poſen 160 126 128 135Ferpever 152 140 2 158deuß 162 137 131Mannheim 166 144 7 135Hamburg 154 140 2 7e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 17. April, am 16. April.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 822 Cts. 170,00. 170,25
„Chicago Mai 77 Cts. „172,50 172,25Jn Liverpool frei Mai 6 ſh. 28 d. 174,50 175.00

Von Odeſſa nach loko 90 Kop. 169,00 169,00
Riga loko 96 Kop. 174,50 174,50Jn Paris April 24,80 fes. „202,90 202,75

Von Amſterdam nach Köln hl. fl.Newvyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 142,00 141,25
Odeſſa loko 71 Kop. 143,50 143,75149,25 149,25Riga loko 77 Kop 11125 11025Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newvork nach Berlin Mais Mai 527 e Cts.

Halle a. S., 18. April. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,85

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
300 3 minderwertige Sorten 2,50 -3,90 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,60 minderwertige Sorten 2,50
bis 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00 A.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bie
2,00 AC., im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Magdeburg, 17. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,10 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.
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Warene und Prodnuktenberichte.
Getreide

Hamburg, 17. April. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 154. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 132. Roggen
ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 April-Abladung 104 haolſtein.
und mecklenburgiſcher 142. Mais ruhig, 113--114, runder 91. Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 17. April. Weizen loko matt, do. per April 7,75 Gd.
7,76 Br., per Mai 7,58 Gd., 7,59 Br., per Oktober 7,42 Gd., 7,43 Br.
Roggen per April 6,72 Gd., 6,73 Br., per Oktober 6,40 Gd., 6,41 Br,
Hafer per April 6,00 Gd., 6,01 Br., per Oktober 5,55 Gd., 5,56 Br.
Mais per Mai 6,02 Br., 6,03 Gd., per Juli 6,10 Br., 6,11 Gd.

London, 17. April. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 17. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Autwerpen, 17. April. Weizen behauptet, Roggen beh., Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

Paris, 17. April. (Anfang.) Weizen behauptet, per April 24,75,
per Mai 24,75, per Mai Auguſt 24,30, per September- Dezember 22,90.
Roggen ruhig, per April 17,25, per September Dezember 16,00.

Paris, 17. April. (Schluß.) Weizen träge, per April 24,60,
per Mai 24,65, per Mai-Auguſt 24,25, per SeptemberDezemb. 22,85.
Roggen ruhig, per April 17,15, per SeptemberDezember 16,00.

NeweYork, 17. April. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loko 83* per Mai 81 per Juli 76* per September 74 per
Dezember Mais per Juli 50* per September 498/,, per Dez.

Mehl 305--310. Getreidefracht 1
Chieago, 17. April. (Telegr.) Weizen per Juli 717/,, per Sept.

68 Mais per Juli 44!/,,
aps.

Hamburg, 17. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 190 195 Mk.

Zucker.
Hamburg, 17. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per April 16,90, per Mai 17,05, per Auguſt 17,40, per Oktober
18,35, per Dezember 18,30, per Januar 18,45. Stetig.

Peckolt e Raalke, Bankgeschäſt, Halle a. S., Rieheckplatz, An- u. Verkaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Hypothekenverkehr.



London, 17. April. 969/0 Proz. JavaZucker loko 9 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 5 d. Feſt.

Hamburg, 17. April, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Mai 259/, G., September 268, G.,
Dezember 271 G., März 28 G. Ruhig.Amſterdam, 17. April. Java Kaffee good ordinary 261.

Havre, 17. April. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork
ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
7 000 Sack, in Santos 10000 Sack für geſtern.

Havre, 17. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
April 31,25, Mai 31,50, September 32,25, Dezember 33,00, März
33,75. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
F Hamburg, 17. April. Petroleum feſt. Standard white

roko 7,05 Br.
Antwerpen, 17. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per April 21 Br., do. per Mai 211/, Br., do. per Juni 217,
Br. Tendenz: Feſt.
S New-York, 17. April. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 835 do. in Philadelphia 830, do. (in Refined Caſes)
1050, do. CEredit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 17. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 17. April. Spiritus ruhig, April 137 Br., 138 G.,
AprilMai 137 Br., 138 G., MaiJuni 137/, Br., 138 G., Juni
Juli 137/6 Br., 138/ G.

Paris, 17. April. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, April
48,50, Mai 49,00, Mai-Auguſt 49,00, September-Dezember 40,50.

Paris, 17. April. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April
48,50, Mai 48,75, Mai- Auguſt 48,50, September- Dezember 40,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 17. April. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 17. April. Rüböl ruhig, loco 48,50.

Köln, 17. April. Rüböl loco 52,00, Mai 50,00.
Amſterdam, 17. April. Leinöl loco 26 Mai 2861

Juni Auguſt 25, Sept. Dez. 23* JanuarMai 23.
Hamburg, 16. April. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 17. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,25, do. Rohe und Brothers 10,40.

Paris, 17. April. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., April 51,25,
Mai 51,50, Mui- Auguſt 52,50, Sept. Dez. 54,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. April. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.
Hamburg, 16. April. Kartoffelſtärke 191 198, Mk., Lieferung

April-Mai 191 198 Mk., Kartoffelmehl, prompt 191 --20 Mk.,
Lieferung April-Mai 19 20 Mk., Superior-Stärke 20--20 Mk.,
Superior-Mehl 20 --208 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 17. April. Eßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 17. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier n 60 Stück 3,00-—-3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 16. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 145--150 Pfg.,
kleine 75—-100 Pfg., Seezungen, große 150- 165 Pfg., kleine 100 bis
110 Pfg., däniſche 145-—-160 Pfg., Kleiße, große 80-90 Pfg., kleine
35--70 Pfg., Rotzungen 35--45 Pfg., Schollen, große 40-45 Pfg.,
mittel 40--45 Pfg., kleine 25-—30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 35--40 Pfg., mittel 30--40 Pfg., kleine 20—28
Pfg., Cabliau, große 18-20 Pfg., kleine 18-—-20 Pfg., Seehechte 30--40
Pfg., Lengfiſch 30--34 Pfg., Blaufiſch 10——-13 Pfg., Knurrhähne 10 bis
13 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs 240 Pfg.,
Lachs, rothfl., 230 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--240 Pfg., Zander 60-—85 Pfg., Flußhechte 80- 90 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 35--45 Pfg., Brachſen 30--35 Pfg., Hummern,
lebende 260 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdevurg, 17. April. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00-—23,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und WolleBremen, 17. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 52 Pfg.

Auntwerpen, 17. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juni
5,20 Verkäufer, Januar 5,20 Käufer. Ruhig.

Havre, 16. April.
162,00. Tendenz Stetig.

34 Uhr. Wolle. April 158,00, Oktober

Liverpool, 17. April. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um-
ſatz 8000 Ballen, davon
Tendenz Ruhig.

für Spekulation und Export 500 Vallen.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per April 5,24,
„April-Mai 5,24,

MaiJuni 5,25,
zJuni-Juli 5,25,

„Juli- Auguſt 5,25,

Per AuguſtSept. 5,15,
Sept.Okt. 4,79,
Okt. Nov. 4,60,
Nov.Dez. 4,53.

Metalle.
Amſterdam, 17. April. Bancazinn 828
London, 17. April. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 62 Lſtrl.,

per 3 Monate 62 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
Zinn 138' Lſtrl., Zink 2287, Lſtrl. rGlasgow, 17. April. Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. d. Warrants Middlesborough 49 sh. 2 d.

Düngemittel.
Hamburg, 16. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,721.

Rio de Janeiro, 16. April. Wechſel auf London 12816.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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do XVII., uk. 1905 96,896 6 do. 7 Jnowraziaw Stetmatz 8. 6 115.7 5 8 Buſchtiedr. 1896 (ſtfr. 4 101.4096do. FVIIi, u. v. 1908 Zu 97.006 do. ier. à König Vildeln St.Lr. 27 232,52 do. 4 1161,590do. XVIII., uk. b. 1008 4 102.20 Werrabahn. 4 Veovoldsgruoe Eoderiz 42 z 135,896 Fiſenoamu5t Aktien do. Em 1863/71772 5 15053,256do. XIX. uk. b. I1900 4 1102,256 6 Wladitkawtasunkdb. bis l 4 100,30 6 NMagodedurg Zergwer: 35 7 g DuxBodendach Em. I 1s69 4 115756do. XX u. XXI. b. 19100 4 103,006 G Wladikawkas 4 e Nariend itte Kozenau 6 76,5546 do. m 7871 5 119.756do. XXII. unk. 1912 4 103,256 WildelmLuxemburg. 3 Ndein. Anthr.Kodlen 12 2 1265, Dividende 1909 1) do do. 1874 Hold. 5 133333do. XXIII. 1u12 100.75 ZarskojeSelo. 5 S Rdein. Stadl Lit. C. 10 8 17 2,52 Dur So deno.v. 1391(tef. S. 7 4 433 3)B GrazKöflacher En. IV 78. 2 2256
do. XXIV,. 10912 3 97,75 Stadtderger Hätte 12 5 53,905 o. do. o0 7 52.5) do. Em. 1902 4 (101,156M e vneg- Wir o r KaſchauOderberaggar. Silb. 155,50

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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